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Neueste Nachrichten.
Auf 1. März soll eine Anleihe von 2V0 Millionen Eold-

mark - Schatzanweisungen begebe» werden, in Stin¬
ken bis zu dem Wert eine» Dollars . Auf diese Weise soll also
«ine wertbeständige Anleihe  geschussen werden, die
gegen die Balutaschwankungen gesichert isch

Der deutsche Reichskanzler hat gegenüber ungarischen Jour¬
nalisten sich über die Ziele der französischenRnhraktion ge¬
äußert . Frankreich wolle deutsches Land bis zur Rheingrenze,
und weiterhin die vollständige Auslösung Deutschlands. Dem¬
gegenüber werde das deutsche Volk Widerstand bis zum ander¬
sten leisten. Es sei aber damit nicht gesagt, bah Deutschland
nach der Abwehr dieses Angriffs sich der Mitarbeit des Wie¬
deraufbaus der zerstörten Gebiete entziehen wolle. Es werde
seinen Verpflichtungen» soweit sie gerecht und erträglich seien,
Nachkommen.

*

Poineare hat im Kammerausschnh für auswärtige Angelegen¬
heiten eine Rede über das seitherige Ergebnis dar Ruhr¬
aktion gehakter, worin er selbstverständlich in sehr optimisti-
sckien Tönen redete. Wie aber aus Paris gemeldet wird , haben
seine Angaben de» Eindruck des befürchteten Mißerfolgs be¬
stätigt., »

Donar Law fäbrt fort, die „Abneigung " der englische« Regie¬
rung gegen die Rnhraktion vor aller Welt zu dokumentieren,
gleichzeitig aber etwaigen Vermittlungsabsichten mit der Be¬
gründung entgegenzntreten , daß sie angesichts der Haltung
Frankreichs ohne Erfolg seien. Wir werden gut tun , die eng¬
lischen Erklärungen sehr  mißtrauisch zu betrachten.

Die Beleidigung der Bestegten.
Nitti zur französischen Gewalt- und tzatzpolitik.

Italiens ehemaliger Ministerpräsident hat sich mit Frank¬
reichs großer Kulturschande schon früher ausgiebig beschäftigt.
Jetzt nimmt er abermals das Wort zu einer Anklage gegen das
Land , das entgegen jedem menschlichen Empfinden die schwar¬
zen Horden auf die Bevölkerung am Rhein und neuerdings an
der Ruhr losläßt , gegen Frankreich. Er erhebt das Wort zu der
Anklage in der Hoffnung, wie er im „Berliner Tageblatt " sagt,
„daß Senat und Kongreß in Washington energisch 'dazu Stel¬
lung nehmen werden". Nitti vertritt die Ansicht, daß Amerika,
trotzdem es den Versailler Vertrag nicht Unterzeichnete und auch
dem Völkerbünde fernblicb , an den heutigen Zuständen verant¬
wortlich ist, weil dank des Eingreifens der amerikanischen Trup¬
pen in den Krieg und dank der Erundirrtümer des Präsidenten
Wilson und seiner Mitarbeiter das Versailler Diktat zustande
kam. „Die amerikanische Fahne wehte am Rhein , neben den
Fahnen der alten Verbündeten oder Associierten. Amerika ist
folglich an dem, was geschieht, ebenso oder noch mehr verant¬
wortlich als die anderen Länder ."

Nitti beleuchtet den grellen Gegensatz zwischen den Friedeng¬
verträgen . die Deutschland mit Frankreich im 18. Jahrhundert
Maß , die (1815) Frankreich seine Grenzen ließen , obwohl es
nicht an Gründen des Hasses infolge der französischen Prinzi¬
pien, die durch die napoleonischen Truppen in fast allen Ländern
Europas zur Geltung gebracht wurden , fehlte. Als dann im
Jahre 1870 die Deutschen Frankreich besiegten, verlangten sie
eine Kriegsentschädigung von 5 Milliarden , llnd die Besetzung
durch die Deutschen dauerte nur noch kurze Zeit.

Der Friedensvertrag von 1819 dagegen nahm Deutschland
eine Reihe reindeutscher Gebiete, die besten Provinzen , die Ko¬
lonien , die Handelsflotte , die wichtigsten Rohstoffe, das ganze
Vermögen der Deutschen im Auslande , die Handelsorganisation,
alle beweglichen Neichtümer usw. und legte Deutschland eine
lange militärische Besetzung auf . Deutschland verlor seine Eigen¬
schaft als souveräner Staat , es wurde ferner verurteilt , sich einer
vielfachen Kontrolle zu unterwerfen und ein Vesatzungshecr
von unbestimmter Kopfstärke zu unterhalten . Cs mußte sich
außerdem verpflichten, 250 Milliarden Goldmark zu bezahlen,
eine Summe , die dann auf 122 Milliarden herabgesetzt wurde
und die noch immer nicht genau festgesetzt ist, so absurd sie ist.
Bis die Entschädigung bezahlt ist, d h. Jahrhunderte hindurch
soll Deutschland eine militärische Besetzung dulden und der
Kontrolle der Reparationskommission unterstehen, keinerlei
Freiheit haben.

Den Vertrag von Versailles inspirierte die französische Hüt¬
tenindustrie und sie inspiriert tatsächlich die ganze Tätigkeit der
Reparationskommisston . Unter dem Vorwand , daß Deutschland
nicht bezahlt, dringt man heute in das Ruhrgebiet rin und will

Schaffung einer inerldestönLIge»Anlage-Meer.
Begebung von Goldmark-Schatzanwersunge«.
Berlin , 21. Febr . In den Besprechungen im Reichs-

flnanzministerium mit den Vertretern einiger Berliner
und auswärtiger Banken und Banksirmen ist ein Einver¬
ständnis über die Art der Mitwirkung der deutschen Bank¬
welt an der Begebung von 200 Millionen Eold-
mark - Cchatzanweisungen erzielt  worden . Es
soll ein Konsortium gebildet werden , das 50 Millionen
Dollar in Zprozentigen Schatzanweisungen » die von der
Neichsbank garantiert werden , zur ösentlichen Zeichnung
gegen Bezahlung in Devisen oder ausländischen Noten auf¬
legt . Das Konsortium soll die Anleihe zur Hälfte fest, zur
Hälfte in Kommission übernehmen . Die Schatzanweisungen
lauten auf den Inhaber und werden voraussichtlich in
Stücken bis zu 1 Dollar  ausgegeben . Die Stücke
sollen bei der Darlehenskaffe beleihbar sein . Hierdurch er¬
hält das Publikum Gelegenheit zur Devisenanlage , die
jederzeit zu billigem Zinssatz beleihbar ist, während auf der
anderen Seite die Mittel des Reichs und der Reichsbank
zur Beeinflutzung der Devisenkurse auf lange Frist hinaus
gesichert werden . — Heber die Einzelheiten finden noch
Besprechungen statt.

Berlin . 21. Febr . Zu der Meldung über die Ausgabe einer
inneren Goldanleihe berichtet die „Voffische Zeitung ", daß die
näheren technischen Einzelheiten für die Durchführung der Zeich¬
nungen von einer Unterkommission festgestellt werden, die unter
dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Havenstein arbeiten
werde. Diese Kommission soll« namentlich die quotenmäßige Be¬
teiligung der einzelnen Banken und Bankiers an dem festüber-
nammenen Teil der Anleihe festsetzen. Es sei in Aussicht genom¬
men, mit der Auflegung der Goldanleihe am 1. März zu begin¬
nen. Der Ausgabekurs solle 180 Prozent betragen.

durch den Raub der Kohle die deutsche Hüttenindustrie zerstören,
die bereits über vier Fünftel des Eisenminerals verloren hat.

Die wiederholten Bestrebungen der französischen Hütten¬
industrie , die Ruhrzone zu besetzen, erschwerte ferner die Lag«
Deutschlands, dem man bereits die Saar genommen hat , wo
auf 600 008 Deutsche keine 188 Franzosen kamen. Die Saarberg¬
werke wurden Frankreich als Entschädigung zugeteilt . Darauf
kam die Reihe an Oberschlesicn, dem reichsten Komplex von
Bodenschätzen auf dem Kontinent , ein von alters her deutsches
Land , das durch deutsche Arbeit groß und reich geworden ist.

' „Die wirtschaftlichen Tatsachen sind zwar sehr ernst", sagt
Nitti , „aber sie find wieder gut zu machen. Was aber nicht wie¬
der gutzumachen ist, das ist die Beleidigung der Besiegten durch
das rheinische Vesatzungshecr." Nitti erinnert an die wider¬
rechtliche Besetzung Frankfurts und Darmstadts durch Frank¬
reich und verweist darauf , daß er als italienischer Ministerpräsi¬
dent Protest erhob, dem sich England anschloß. Er -innert daran,
daß seit Inkrafttreten des Friedensvertrages die Besetzung des
rechten Rheinufers fünfmal angedroht und zweimal vollzogen
worden ist. Er verweist auf das Saargebiet , wo laut Friedens-
Vertrag keine französischenTruppen stehen dürfen und sich trotz¬
dem dort festgesetzt haben. „Die Desttzungszonen hängen heute
nur von der Willkür und den Forderungen der Hüttenindu¬
strie ab."

„Es gibt jedoch einen Punkt von äußerster Peinlichkeit , der
nicht allein das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich
sondern die gesamte Menschheit betrifft . In die deutschen Rhein,
städte, wohl die gebildetsten Städte der Welt , wo das geistige
Niveau der L' erölkcrnng am höchsten ist, hat Frankreich farbige
Trupp :» gesandt. Die deutschen Gemeinden mußten nicht allein
die Besetzung über sich ergehen lasten und die Ausgaben bezah¬
len, sie mußten auf Befehl der Militärbehörden der Sieger den
Negern , den aus Afrika gekommenen Kannibalen von gestern.
Frauen stellen. Es standen am Rheine nahezu 17 frannMsche
Regimenter farbiger Truppen , jedes zu 2588 Mann . Truppen
aller Farben : Neger aus Mittelafrika , Gelbe (überwiegend Ma-
layen ) aus Madagaskar . Jndochinesen von mongolischer Raste,
Negermischlinge aus Nordasrika , Semiten wie die Araber , und
Berber wie die Kabylen ."

All die Infamien , welche die an den Rhein geschickten Neger
und Farbigen an Mädchen, Kindern , selbst an alten Frauen
begehen, bilden die Demütigung der Besiegten, aber auch die
Schande der Sieger . Deutschland kann immer sagen, daß es als
Sieger n ' emals eine jener Akte beging, die heute von den Völ¬
kern der Entente begangen werden, die sich doch angeblich für
den Triumph von Recht und Gerechtigkeit verbündeten . Ich kan»

nicht ohne Schrecken daran denken, daß man heute gegen die
besiegten Völler unendlich schlimmere und ehrlosere Dinge be¬
geht, als man sie den Deutschen unterschob. Ms wir uns 1814
gegen Deutschland erhoben, ahnten wir nicht, daß eine viel ge¬
meinere und ungerechtfertigtere Gewalttätigkeit folgen würse.
Was hat so viel Blut und Schmerz genutzt? Es gibt Fragen
menschlicherWürde , welche alle Völker berühren , und Amerika,
das heute die größte Macht ist, hat auch die größte Pflicht.
Senat und Kongreß von Amerika haben heute die größte rrus-
gabe, die je ein modernes Volk gehabt, und die Vertreter des
amerikanischen Volkes müssen fühlen, daß sie nicht allein für
Amerika sprechen, sondern für die ganze Welt . Nichts ist edler
und wünschenswerter, als sich der Stärke und des Reichtums
für den Triumph von Frieden und Gerechtigkeit zu bedienen."

Sie sranZWe SkmliMW.
Der deutsche Reichskanzler über das Ziel

des französisch-belgische» E,n,aUs.
Budapest , 21. Febr . Reichskanzler Dr . Cuno  äußerte sich

einem Vertreter des „Pester Lloyd" gegenüber dahin , die Ziele
der französischenund belgischen Politik seien: Rheingrenze und
vollständige Auslösung des Deutschen Reichs. Darüber bestehe
in Europa kein Zweifel mehr. Hinter diese Bestrebungen stell¬
ten sich die wirtschaftspolitischen Aspirationen der französischen
Großindustrie . Die französisch« Politik habe, nachdem sie ihr
Ziel durch den Friedensvertrag nicht völlig habe erreichen kön¬
nen, nur danach gestrebt, di« Verpflichtungen Deutschlands auf
den Friedensvertrag so hoch zu schrauben, daß sie nicht hätten
erfüllt werden können. Frankreich habe auf diese Weise wenig¬
stens eine formelle juristische Handhabe besitzen wollen, um seine
Ziele weiter zu verfolgen. Bei dieser Sachlage hätte es für

' Deutschland nur ein Mittel gegeben, die Besetzung des Ruhr-
gcbiets zu vermeiden , nämlich die Unterwerfung unter diese
Ziele der französischen Politik . Dies aber sei mit der Existenz
und der Souveränität Deutschlands unvereinbar und dürfe da¬
her auch von keiner deutschen Regierung anerkannt werden.
Deutschland werde mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
gegen den französisch-belgischen Anschlag als ein freies und un¬
abhängiges Land kämpfen. Gestützt auf sein Recht und seine
Entschlossenheit, sei sich das deutsche Volk bewußt, daß ihm
schließlich der Sieg beschieden sein müsse. Diesen Sieg « olle aber
Deutschland nicht so gedeutet wissen, als ob es sich dann der Mit¬
arbeit an dem Wiederau 'bau entziehen wolle und als ob es
Verpflichtungen , die gerecht und erträglich seien, ablelMn w i d-
Poinearö über seine Genialtpol»tik im Nnhrgrd.et.

Pari », 28. Febr . Heber den Verlauf der gestrigen Sitzung
des Kamerausichustes für auswärtige Angelegenheiten machten
die Mitglieder des Ausschußes über die Ausführungen Poincarös
nach Havas folgende Mitteilungen : Poincare teilte der Kom¬
mission ausführliches statistisches Material über die deutsche
Kohlenproduktion mit . Die Franzosen und Belgier kontrollier¬
ten neun Zehntel der deutschen Produktion . Poincarö sprach
Degoutte hohes Lob aus . Es kommt nicht in Betracht , daß die
Besetzungsmacht selbst das Ruhrgebiet ausbeute ; die Aufgabe
bestehe ausschließlich in der Kontrolle . Diese Aufgabe sei 68
Ingenieuren , die in der Hauptsache Franzosen seien, ano rirau:
worden. Einige freiwillige englische Ingenieure ( !) wü .den
erwartet . Als Antwort auf die Sabotageakte habe man 282
höhere Beamte des Ruhrgcbiets und 55 des Rheinlands aus¬
gewiesen. Eie wurden durch Beamte niedereren Ranges er¬
setzt ( I), weil sie nicht durch französische Beamte ersetzt werden
dürften . Vor der Besetzung des Ruhrgebiets hätten dort täg¬
lich 585 Personen - und 628 Güterziige verkehrt. Heute seien er
infolge des durch die Berliner Anweisungen verur 'achtcn N rr-
warrs nur im ganzen 78 täglich. Aber es seien seit Beginn der
Besetzung bereits Fortschritte erzielt worden. Man dürfe an¬
nehmen, daß sie in ziemlich kurzer Zeit sich beschleunigen wür¬
den. Es habe im Ruhrgebiet 48 888 und im Rheinland 128008
Eisenbahner gegeben. Frankreich hake nur 9610 Hingeschick' Es
gebe in dem besetzten Gebiet überhaupt kein sranzösischce, No-
rial . Bis jetzt wurden von den Bejetzungsbchördcn in - - - :
gons Kohlen nach Frankreich und Belgien geschasst, s a
schlutz hieran sprach Poincarä über die schwebenden
lungen der englischen Regierung betreffend den Tränst ! durch
die englische Besatzungszone. — Poincarä wird sein Ex;,,
die Ruhrbesetzung am kommenden Montag vollenden und c
dann über die Friedenskonferenz von Lausanne sowie über -
französische Orientpolitik sprechen. Sollte er in dieser Sitz
mit seinen Ausführungen nicht zu Ende kommen, so wird d . e
Ausschuß am darauljolgenden Mittwoch wieder zusammentrelc».



Gegen lügnerische Vehauptnngen der Franzofen.
Berlin . 21. Febr . Der „Temps" stellt in seinem Leit-

artikel vom 18. Februar die Behauptung auf , daß die Allt-
ierten es niemals abgelehnt hätten , deutsche Vorschläge
gelegentlich der Pariser Konferenz zu prüfen . Sie hätten
..Leblich nur die schriftliche Vorlage dieser Vorschläge ge-

t. aber die deutsche Regierung sei nicht gewillt ge¬
wesen, auf dieses Verlangen einzugehen. — Die Behaup¬
tung des „Temps " ist unrichtig. Die deutsche Regierung
ist weder zu einem mündlichen Vortrag , noch zu schriftlicher

Regung ihrer Vorschläge aufgefordert worden, obwohl
sie sich bereit erklärt hatte , ihre Vorschläge der Konferenz
schriftlich zu unterbreiten und mündlich eingehend zu er¬
läutern , obwohl Staatssekretär a. D. Bergmann ausdrück¬
lich zu diesem Zweck nach Paris entsandt worden war und
während der ganzen Dauer der Konferenz zur Verfügung
stand. — Man lese die Rede Lloyd George's, aus der klar
hervorgebt , daß Poincarö jede Verhandlung sabotiert hat.

S .ne französische Kabnettsfitzung.
Paris . 20. Fbr . Im Laufe der interministeriellen Kon¬

ferenz. die gestern abend im Quai d'Orsay stattfand , be¬
richteten Oberkommissar Tirard und der Fhrer der Finanz-
delegalion in den besetzten Gebieten, Schweißguth, nach dem
„Matin " wurde von der Währungssrage gesprochen. Man
könne aber nicht behaupten , daß die Einführung einer
neuen rheinischen Währung in den allierten Plänen ent¬
halten sei. Man studiere die Frage , falls man infolge des
deutschen Widerstands doch eines Tags genötigt sei, zur
Einführung einer neuen Währung zu schreiten. Die Kon¬
ferenz habe sich dann mit den Verhandlungen beschäftigt,
die General Payot mit dem englischen oberkommandieren¬
den General Gotlen geführt hat . Nach dem „Matin " scheint
es . daß man zu einem Kompromiß gelangt sei. — Wieimmer.
Annahme des Kredits für die Ruhraktio « durch

den französischen Mimfterrat.
" ris , 50. Febr . Ter Ministerrat hat heute den Gesetz-

-n . rs betreffend den Kredit für die Besetzung des Ruhr-
gcbiels angenommen. Der Entwurf wurde heute Nachmit¬
tag in der Kammer verhandelt . Es handelt sich um einen
Kredit von 115 Millionen , von denen jedoch 15 Millionen
durch Streichung im Budget des Kriegsministeriums aus-! ' '<ben werden.
D ^nar Law über die Gründe der reservierte«

Haltung Englands.
London, 20. Febr . (Drahtb . W.-B .) Donar Law er¬

klärte im Laufe der llnterhausdebatte , die Ansicht der Re¬
gierung gehe dahin , daß die französische Nuhraktion nichts

'deres als schlimme Folgen zeitigen könne, doch glaube
r e Regierung , wenn sie auch anderer Ansicht sei als Frank¬
reich. nicht, daß es den britischen Interessen oder den In¬
teressen der Welt zum Nützen gereichen werde, wenn sie
gegenüber Frankreich eine anatonistische Haltung einnehme.
Er glaube nicht, daß die Haltung Deutschlands anders ge-
iue' -en wäre, wenn England sich Frankreich anaeschlossen
Hütte. Der deutsche Widerstand beruhe auf der Ileberzsu-
guiw. daß durch die Sanktionen unerfüllbare Forderungen
anferlegt wurden . Die Verzweiflung veranlaßte die Deut¬
schen zu dieler Haltung . Die wesentlichste Frage sei, ob
irgend eine Intervention zweckmäßig sei» würde oder nicht.
Anaeiülts der Feindseligkeit Frankreichs und der wahr-
lck' iniichen Feindseligkeiten Belgiens und Italiens gegen¬
über einem Vorschlag auf Intervention des Völkerbundes
würde ein solcher Vorschlag der Ruin des Völkerbundes
sein. K In Vertreter der amerikanischen Regierung habe
irgend etwas verlauten lasten, was darauf hindeute , daß
Amerika geneigt sei, bei den europäischen Streitigkeiten zn
interveu 'er .'n. D"nar Law schloß, er wisse nicht, wann der
R 'geiG' -ck für eine Intervention kommen könnte; bisher
sei er jedenfalls nicht aekommen. Er wolle noch einmal
wiederholen, daß die Regierung zu der Schlußfolgerung
gelangte , daß es im Intereste der Entente liegen würde,
die britischen Truppen solange als möglich in Deutschland
zu belasten. Ihre Zurückziehung würde ein ernster Schritt
h in. der die Beibehaltung der Entente schwieriger gestalten
würde als bisher.
L syd George über die französische Tewattaktion.

London, 20. Febr. In seiner Rede im Unterhaus sagte Lloyd
George, das deutsche Nationalgefühl, das -vier Jahre lang n'e-
derge*rochen gewesen sei, sei zum erstenmal seit dem Abschluß
des Waffenstillstands infolge der Besetzung des Ruhrgebiets
aufgerüietlt worden. Bonar Law habe sein Bestes als treuer
V.rlündeter getan, Frankreich von seinem Vorhaben abzuraten.
Er litte Bonar Law dringend, einen weiteren freundschaftlichen
Schritt zu tun. um Frankreich aus der Verstrickung zu lösen,
bevor es zu spät sei. Er sLloyd George) habe im August 1922
vorg. cĥog n, die ganze Angelegenheit an den Völkerbund zu
oerwnsen. Aber Polncarö habe sich geweigert, irgend eine aus
dem Versailler Vertrag sich ergebende Frage dem Völkerbund
zu übertragen. Das sei ein höchst erstaunlicher, absurder und un¬
haltbarer Zustand Außerdem sei die Behauptung, daß der
^ der ganz Westeuropa neu verteilte und von dessen
u ^ oder schlimmer Wirkung die Zukunst Europas abhüngr.
oe.u Ätt .-tttt -ereich des Völkerbunds entzogen werden sollte,
tollerlich, die die Regierung nicht annehmen sollte. Lloyd
George betcnte, Amerika habe die moralische Verpflichtung, an
d r Sicherung der Lösung mitzuarbrite«. Es sei notwendig,
im V rk.hr mtt Deutschland einen neuen Ton anzufchlagen und

e neue Einstellung vorzunehmen. Lloyd George sagte weiter,
die vorrge britische Negierung habe stets auf Mäßigung gedrun¬
gen Das habe man ihm in Frankreich nicht vergeben. Bonar
Law habe aber auch die französische Regierung ebenso unzugäng¬
lich, ja sogar noch widerspenstiger gefunden. Bei einem Prozeß
Hab« man zu wählen: entweder v«s dem Gegner Bezahlung

zu verlangen oder ihn bankerott zu machen. Frankreich wolle
beides haben. Das sei unmöglich. I » den letzte» Woche» feie»
17 Ersatzwahlen in Frankreich gegen die Regierung ausgefallen.
Wenn di« Ruhrbesetzungnoch um einige Wochen zurückgrstellt
worden wäre, so hätte die französische Regierung nicht mehr
dazu übergehen können. Die Lage in, Ruhrgebiet sei schlimmer,
als die französische Regierung zugeben wolle. Er sei sicher, daß
sie selbst solche Vorgänge nicht vorausgesehen habe. Der natio¬
nalistische Geist in Deutschland, der seit dem Waffenstillstand
gebrochen war, lebe wieder auf. Der Stolz Frankreichs und
Deutschlands— zweier tapferer Nationen — stehen einander
gegenüber. Wenn Deutschland vernichtet werde, so würden keine
Reparationen zu erlangen sein. Ebenso würde dann die Ab¬
rüstung unmöglich werden. Frankreich habe tm Ruhrgebiet ein
großes Heer stehen. Dabet sei feine Sicherheit durchaus nicht
verbürgt. Wenn England wirklich der Freund Frankreichs sei,
so müsse es sein bestes tun, um Frankreich aus seiner gegenwär¬
tigen Stellung herauszuhelfen.

Die Fortdauer der Gewaltakte.
Saarbrücken, 20. Febr. Der Gewerkschaftsführer Großmann

vom Gewerkschaftsbund der Angestellten der Hirsch-Dunkerschcn
Richtung ist durch Verfügung der Regierungskommission mit
24stündiger Frist ausgewiesen worden. Als Grund der Aus¬
weisung wird angegeben, daß Großmann geeignet erscheine, die
öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu gefährden.

Berlin , 21. Febr . Der preußische Minister des Innern,
Sevrring , hat , einer Korrespondenzmeldung zufolge, der
Schutzpolizei im Ruhrgebiet verboten, ohne Uniform und
ohne Waffen Dienst zu tun . — Nach dem „Vorwärts " ist
laut Befehl des französischenKommaideurs in Esten die
vorgestern entwaffnete Schupo als aufgelöst zu betrachten.
Jedes Mitglied , das Dienst tut . soll vor ein Kriegsgericht

ft'ttft werden. Es kann eine rein örtliche Polizei in
Stärke von 600 Mann gebildet werden, die als Abzeichen
eine Armbinde tragen soll und mit Pistolen bewaffnetwird.

Düsseldorf. 20. Febr . Gestern gegen 4.30 Uhr wurde die
Vermittlungsstelle der Oberpostdirektion durch 5 Offiziere
und 9 Mann , die das Ceiten »ewehr aufgepflanzt hatten,
durchsucht. Der Betrieb der Vermittlungsstelle wurde da¬
durch auf das empfindlichste gestört. — Die Eeneralbetriebs-
leitung teilt mit : Die Verkshrslage ist verändert . In
Trier wurden drei Eisenbahnerfamilien und der OL;r-
baurat Schwedt ausaewieken. Dorsten ist neubesetzt. An
den Erenzübergönoen lasten die Franzosen keine Güter
mebr aus dem besetzten Gebiet heraus.

Wiesbaden, 20. Febr. D'e Beamten des hiesigen Haupizall¬
amts sowie dessen Nebenstellew 'rden.gestern von den Fran¬
zosen slbrifttich benachricktigt, d"ß sie von beute ab entlasten
seien. Sie könnten sich aber innerhalb 24 Stunden melden, falls
sie gewillt seien, unter franzcsiscker we'ter zu arbeiten,
andernfalls würden sie zu gewärtigen haben, mit ihren Fami¬
lien ausgewie'en zu werden. Die Beamten, etwa 24, erschienen
heute früh auf der Dienststelle und warteten die Umstände ab.
unter denen die Amtsübernahme durch die Franzosen erfolgen
werde.

Direktor Wolner von der hieügen Dls*ontogeselsschaft wurde
von den Franzosen verhaftet wegen Auszahlung von Geldern
cn streikende Eisenbahner. Eine Anzahl Eisenbahnbeamte sind
gestern gleichfalls verhaftet worden.

Türkismühle, 20. Febr. Die deutschen Zollbeamten sind am
19. Februar durch französische Zollbeamte er'etzt worden. Die
deutschen Zollbeamten sind der Gewalt gewichen. Türkismühle
ist Grenzstation des Saargebiets.

Oberster», 20. Febr. Der Redakteur des sozialdemokratischen
„Nahetalboten", Gewerkschaftssekretär Förster, ist von den Fran¬
zosen verhaftet und nach Birkenfeld ins Gefängnis gebracht
worden.

Koblenz. 20. Febr. Außer den heute vormittag gemeldeten
Personen sind noch 49 weitere ausgewicsen worden, hauptsächlich
Beamte und deren Familien, darunter der Polizeipräsident, »».
Finanzdirektor und der Landgerichtsdtrektor, sämtlich in Wies¬
baden.

Buer , 20. Febr . Oberbürgermeister Zimmer ist gestern
nachmittag voi den Franzosen verhaftet worden, weil er es
ablehnte , die Gaszufuhr nach dem von den Franzosen be¬
setzten Bahnhof Buer Nord wieder herzustellen. Lr wurde
nach Recklinghausen gebracht, wo er vor ein Kriegsgericht
gestellt werden soll. Die Vertreter der gesamten Bürger-
>«, .̂ ft beschlosten daraufhin , zum Zeichen des Protestes in
einen 24stiindig' n Generalstreik zn treten . Die Bergarbei-
tettchast ist nicht anoefahren . Die Kauslente halten die
Läden geschlossen und der Betrieb in den Bureaus und in
den Schulen ruht.

Mors , 20. Febr . Ein belgisches Sanktätsauto stieß auf
der Strcßs Düsseldorf—Mörs mit einem Fuhrwerk zusam¬
men. Der Kutscher wurde überfahren und liegt mit schwe¬
ren Verletzungen im Krankenhaus . Der Kraftwagen raste
weiter , ohne sich um den Uebersahrenen zu kümmern. Der¬
selbe Kraftwagen fuhr daun mit großer Ee ĉhwindiakeit
in die Stadt Mors und überfuhr an einer Kurve 5 Per¬
sonen. Zwei Männer und zwei Frauen wurden mit schwe¬
ren Verletzungen daoongetragrn . Eine weitere Person
wurde leicht verletzt, während der Wagenführer , ein belgi¬
scher Soldat , unerhebliche Kopfverletzungen davontrug.

Proteststreik in Mainz.
Mainz , 20. Febr . Jnsolge der gestern erfolgten Verhaf¬

tung und Ausweisung des Postdirektors Klingelhöfer ist
seit heute früh der ganze Post- und Telegraphrndienft in
Mainz eingestellt. Auch der Telephonverkehr wurde kurz
nach 8 Uhr eingestellt. Es war noch nicht zu erfahren , ob
es sich nur um einen 24stündigen Proteststreik handelt oder
ob der Betrieb für längere Zeit ruhen wird . Ebenso haben
heute sämtliche Mainzer Danken den Betrieb geschlossen als
Protest gegen die gestern erfolgte Verhaftung des Direk¬

tors der Mainzer VolkshLllk. Die beiden Verhaftungei,
sollen übrigens jpg Zusamenhang stehen mit einer in den
letzten TagrR erfolgten Auszahlung an die streikendenEisenbahner.

Mainz, 20. Febr. Das Hauptpostamt und das Telegraphen¬
amt sind von den Franzosen besetzt worden. Eine Bekannt-
nrachung des Oberdelegierten Spiral besagt, der heute morgen
von den Beamten und den Arbeitern der Post- und Telegra¬
phendirektion erklärte Proteststreik stehe im Widerspruch mit den
Anordnungen der Ordonanz 53 der Rheinlandskoinmiffion. Der
Betrieb könne erst wieder ausgenommen werden, wenn die be¬
rufenen Vertreter dieser Beamtenschaftsich zur Verfügung stell¬
ten und sich verpflichteten, die Befehle der Besatzungsbehörde
auszusühren.
Dankeskundgebung des Reichskanzlers an den

ausgewiesenen Regierungspräsidenten
von Düsseldorf.

Berlin , 20. Febr . Der Reichskanzler richtete an den
Regierungspräsidenten Dr . Erützner  folgendes Tele,
gramm : Ueberzeugt, daß keine Ausweisung und Gewalt
Ihrem tapferen Kampf für Recht und Freiheit ein Ende
machen kann, begrüße ich Sie mit aufrichtigem Dank für
Alles, was Sie bisher als Führer wackerer Männer aller
Berufe geleistet haben. — Dr . Erützner ist Mehrheits-
Sozialist.

Keine Zollgrenze in Offenburg.
Offenburg , 21. Febr . Die französische Besatzungsbehörde

hat an das Bürgermeisteramt ein Schreiben gerichtet, in
dem die in der Stadt umgehenden Gerüchte über die Er¬
richtung einer Zollgrenze dementiert werden. Auch Waren¬
beschlagnahmungen beim Verkehr des besetzten mit dem un¬
besetzten Gebiet fänden nicht statt . Der französische Oberst
hat die der Handelskammer zur Beruhigung der Kauf¬
mannschaft mitzuteilen.
Einstellung der Gas -, Wasser- und Gleklr zttikts-
zu'eltuiig zu den beschlagnahmten Beamtungen.

Berlin , 21. Febr . Der Reichsverkehrsminister beauf¬
tragte die Reichsbahndirektion, die Lieferung von Gas,
Master und Elektrizität an alle Dienststellen einstellen zu
lasten, welche in den gegnerischenMililärbetrieb übergin¬
gen, und hat desgleichen die Lieferer angewiesen, die Zu¬
leitungen von Gas usw. nach diesen Dienststellen zu unter¬
brechen. j

Eine Ko' lenreserne.
Berlin , 21. Febr . Wie der „Berliner Lokakanzeiger"

erfährt , ist es in den letzten Wochen gelungen, eine nicht
unbeträchtliche Kohlenreserve anzulegen. Dies wurde
möglich gemacht durch die Einfuhr englischer Kohle und
auch dadurch, daß die seit der Ruhrbesetzung für Frankreich
und Belgien bestimmten Reparationskohlen fast völlig nach
dem Inneren Deutschlands abgeführt werden konitsn.

Vermischtes.
Englisches Entgegenkommen

gegenüber den Andern.
London, 20. Febr . Die „Times " melden: Lord Raw-

linson, der Oberbefehlshaber der britischen Truppen in
Indien , teilte in einer gesetzgebenden Versammlung mit,
das beschlossen worden sei, 8 Einheiten des britischen Hee¬
res in Zukunft völlig unter den Befehl von indischen Offi¬
zieren zu stellen. - -

Eme neue Spende des Papstes
für deutsche Studenten.

Leipzig. 19. Febr . Der Papst stellte auf Ansuchen des
Deutschen Fürsorgebursaus in Leipzig (Prof . Woltereck)
durch Vermittelung des Kardinalerzbischofs von München,
Faulhaber , in hochherziger Wette wiederum 40 000 Lire
(z. Zt . gleich 30 bis 40 Millionen Mark ) zur Verfügung,
um bedürftigen lungenkranken Studierenden der deutschen
Hochschulen einen Kuraufenthalt zu ermöglichen. Gesuche
sind durch Vermittlung der örtlichen Fürsorgestellen der
einzelnen Hochschulen umgehend an das genannte Für-
sorgeburcau, Leipzig, Neßstraße 14, einzurichen. Angesichts
der steigenden Not und der im besonderen immer mebr
auch unter den Studenten um sich greifenden Tuberkulose .
ist dieser neue Beweis der edlen Fürsorge des Heiligen Va¬
ters aufs wärmste zu begrüßen. Die neue Spende ist für
bedürftige Studierende aller Bekenntnisse bestimmt. >

Neber'all durch eine Berliner Räuberbande . s
Berlin , 20. Febr . Eine aus 6 Personen bestehende Bsr - i

liner Räuberbande drang nachts in das abseits von Treb- s
bin einsam gelegene Anwesen des Mühlenbesitzers Müller
ein und zwaig die Eheleute , Geld, Schmuck und Wertsachen !
herauszugeben. Den Tätern sielen für 15 Millionen Mark
Wertsachen in die Hände. Sie entkamen auf den Fahrrädern
des Ehapaars und des Dienstpersonals, verlausten dann die
Fahrräder und fuhren mit der Eisenbahn nach Berlin
zurück.

Schwere S «kiffsu < 8lle.
London, 20. Febr. Die Funkstation Cullerocates meG-t. baß

sich der deutsch« Dampfer„Otto Fischer" 90 Metten nördlich
voin Kap Vilane in sinkendem Zustand befinde. Zwei Dampfer
sind zur Hilfeleistung unterwegs. Das nächste Schiff ist noch 30
Meilen von „Otto Fischer" entfernt.

Christiania, 20. Febr. Heute vormittag stieß 10 Kilometer
südlich von Bergen der deutsche Erzdampfer„Westfalen", der in
dem engen Fahrwasser nicht ausweichen konnte, mit einem Fi-
jcherfahrzeug zusammen und beschädigte es so stark, daß es so¬
gleich unterging, 11 Mann der Besatzung des Fischersahr-
zeugs ertranken, 8 wurden gerettet. Die „Westfalen" ist mit den
Geretteten in Bergen eingelausen. Dar Schiff bleibt bis -um

' Seeverhör in Berge». ^
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Aus Stadt und Land.
Ealrv» den 21. Februar 1923.

Dom neuen Eifenbahntarif.
Die Bahnsteigkarten , die bisher 40 -4l gekostet haben,

werden ab 1. März wieder teurer . Cie kosten von diesem
Zeitpunkt an 80 -4l das Stück . Die Fahrradkarten , für die
bisher 160 -4l erlegt werden mutzten , kommen künftig auf
320 -4( zu stehen . Die Einheitssätze im Personenzugsverkehr
betragen ab 1. März pro Kilometer int . Kl . 96 , in 2 . Kl.
48 , in 3. Kl . 24 und in 4 . Kl . 16 -4i . Der Preis der Echnell-
zugszuschlaxskarten beträgt künstig in der ersten Zone ( bis
75 km.) in 3 . Klaffe 400 , in 2. Kl . 800 -4l , in der ,weiten
Zone bis 150 km. in 3. Kl . 860 -4t . in 2. Kl . 1"OÜ-sii und in
der dritten Zone über 150 km. in 3. Kl . 1200 und in der
2 . Kl . 2400 -4l . Bei Arbeiterrückfahrkarten beträgt der
Preis pro Kilometer 8 -4t. Im Nahverkehr ist bei der Fahr¬
preisbildung für die kleinste Strecke eine Entfernung von
mindestens 8 km. zugrunde gelegt . Das e - gibt einen Min-
destsahrpreis von 128 -4t in der vierten und 192 -4t in der
3 . Klaffe.

Dom Jugendamt Ea 'w.
(Fortsetzung .)

Wenn man auf das steht, was die Amtsvormundschaft für
uneheliche Kinder schon bisher erreicht hat. so möchte man wün¬
schen, daß dieselbe tatkräftige Fürsorge auch solchen Kindern zu
gute kommen möchte, deren Vormundschaft vom Jugendamt
nicht pflichtmößig übernommen werden mutz, insbesondere ein¬
zelnen gefährdeten ehelichen Kindern , für die ein paffender Ein¬
zelvormund nicht gefunden werden kann oder ein Vormund be¬
stellt ist. welchem das Verständnis für das erziehlich Notwendige
abgeht oder die Durchsetzung des als notwendig Erkannten durch
örtliche oder verwandtschaftliche Bindungen er'chwert ist. Die
Möglichkeit zur Uebernahme auch solcher Vormundtichaften ist
durch das württembergische Brrufsvormundchastsgesetz gelas¬
sen und auch im Reichssugendwohlfahrtsgesctz vorgesehen . Im
Interesse einer entschiedenen Jugendfürsorge ist dringend zu
wünschen, daß von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht werde
und dah der Verwaltvngcarisschutz , der demnächst hierüber be¬
schließen soll, hiezu seine Zustimmung gebe.

Den zweitwichtigsten Teil der Jugendamtsarbeit bildet die
Armenkinderpflege.  Es stehen heute 33 hilfsbedürftige,
d h. orts - bezw . landarme , uneheliche oder elternlose Kinder in
der Furwrge des Jugendamts , welches für diese Kinder sämt¬
liche  Kosten trägt : davon sind 13 in Anftaltspflge unteree»
bracht. 10 in Familien . Der Armenkinderausschuh Hot in zwei
Sitzungen die für die Erledigung der Armenkinderfälle notwrn-
d'ge Arbeit geleistet Die Aufwendungen für. die in öffentlicher
Unterstützung stehenden Kinder wachsen infolge der Teuerung
ungeheuer . Die Ausgaben für die 23 Kinder belaufen fi-b tm
Jahr nach den heute geltenden Sätzen auf 2—3 Millionen Mark.
Gegenüber den beiden großen Aufgaben der Amtsvormundschaft
und der Armenkinderpflege treten alle anderen mehr in de»
Hintergrund . Zur Annahme von Kost- und Pflegekindern
wurde in 25 Fällen die Erlaubnis nachgesuDt und erteilt Jede
Pslegestelle wurde zunärbst vom Ortsvorsteher begutachtet und
sodann eingehend von der Dezirksrürsorgerin geprüft , welche
hernach auch die ständige Aussicht über die Unterbringung des
Kindes ausübtr . Die Gewisnung von Pslegeftellen ist immer
mit großen Schwierigkeiten verbunden , und das Amt ist darauf
angewiesen , daß nicht nur die Fürsorgerin auf ihren Gängen ihr
Augenmerk der Entdeckung von Pflegestellen zuwende , sondern
daß auch alle um das Wohl der Jugend Besorgten um Gewin¬
nung von geeigneten Häusern sich bemühen und solche dem Ju¬
gendamt melden . Je mehr solche fehlen , desto wertvoller ist die
Hoffnung , durch den Neubau der Stammheimer Anstatt in
Bälde eine erwünschte Erleichterung in dieser Hinsicht zu be¬
kommen. Für die Unterbringung erholungsbe-

8) Das Eulerrhaus.
Roman von E . Marlitt.

Aber er nahm heiter gelassen ihre bebende kleine Rechte,
die eben das Batisttüchelchen an dir geängstigten nassen Augen
drücken wollte , mit warmem Druck zwischen seine Hände.

„Ich möchte wissen, ob Fräulein Lindenmeyer mich immer
noch so gut versteht und vertritt wie einst , wenn es galt , dem
blöden Jungen etwas Gutes bei der Großmama zu erwirken ?"
sagte er in sanft scherzendem Ton , wobei er sich tief bückte, um in
ihr Gesicht zu sehen.

Da strahlten ihre Augen auf . „Ei , nun ja , ich denke doch!"
antwortete sie wie verschämt und doch mit triumphierender Be¬
stimmtheit . „Die Elockensiube ist hergerichtetl — Ach ja , himm¬
lisch schön ist's da oben ! Ein richtiges Poetrnwinkelcheni Welche
fühlende Seele sollte das nicht verstehen ?"

Er lächelte und drückte nochmals ihre Hand, während sein
ausleuchtender Blick über den Garten hinflogi Dem südlichen
Tor der Kirchenruin « entgegengesetzt und in gleicher Richtung
mit dem ehemaligen Sprachhaus , wenn auch ziemlich weit ab¬
gerückt, erhob sich der Elockenturm der Klosterkirche. Brand.
Sturm und Wetter hatten den einst hoch und spitz in den Him¬
mel hineinragendcn , stolzen Bau allmählich zum stumpfen Turm
werden lassen . Bis zur Klockenstube herab war er zerfallen ge¬
wesen , bis die ausbeffernde Hand des Maurers der Verwüstung
Einhalt geboten . Die verstorbene Besitzerin Halle Turm und
Wohnhaus durch einen kleinen Zwischenbau verbunden , der im
Erdgeschoß zu einem Wintcraufenthalt der Pf .anzen eingerichtet
war , im oberen Stock aber eine auf beiden Seiten von einem
Geländer eingefaßte Plattform bildete , zu welcher sowohl von
den Zimmern des Wohnhauses wie der gegenüberliegenden un¬
teren Turmstube Glastüren führten , lieber alles hinweg aber
blinkten hoch oben die Fenster der Glockenstube, die ihren Name«

>behalten hatte,

dürftiger Kinder  stehen dem Jugendamt bis jetzt eigen«
Mittel nicht zur Verfügung . Es hat aber doch die Versendung
solcher Kinder vermittelt , während die Kosten des Erholungs¬
aufenthalts teils von den Vezirksfiirforgestellen und Bezirks-
wohltütigkeitsvercinen , teils von den Gemeinden und Eltern
unter erheblicher Beteiligung der Krankenkassen getragen wur¬
den So wurden im Jahr 1921 93 Kinder auf dem Heubcrg , 16
im Solbad Hall und 2 auf der Charlottenhöhe untergebracht.
1922 128 auf dem Heuberg und 44 im Solbad Rappenau . Es
fragt sich, ob die Zahl der zu entsendenden Kinder angesichts der
hohen Unterkunftskosten , die jetzt schon mindestens WO -K pro
Kind und Tag betragen , in diesem Jahr auf gleicher Höhe ge¬
halten werden kann. Es wäre überaus erwünscht, wenn auch
durch freiwillige Gaben dem Jugendamt die Möglichkeit geschaf¬
fen würde , gesundheitlich bedürftigen Kindern in ausreichendem
Maße eine kräftigende Erholnngsuntcrbringung zu vermitteln.
Zur Kräftigung d:r Jugend dient ja auch die Durchführung der
Schulkinderspeisung:  das Jugendamt erledigt dabei als
Zentrale die Versand - und Nechnungsarbeiten für die tägliche
Speisung von 330 Kindern aus den Gemeinden Calw , Liebenz - ll.
Unterreichenbach und Nagold . Die Unterstützung der von ande¬
rer Seite schon früher ins Leben gerufenen Kleinkinder¬
schulen  ist neu In den Aufgaben !-eis . des Jugendamts ausge¬
nommen worden . (Schluß des Berichts folgt)

Warnung vor Schwindlern.
Nach einer Mitteilung des Neichsarbeitsministeriums

wird die Opserbereitschaft des deutsch -« Volkes zu Gunsten
der durch die Rnhrgcbietsbesetzung Geschädigten von
Schwindlern ausgenützt , die lediglich für die eigene Tasche
arbeiten . Jedermann wird deshalb gebeten , nicht an
sammelnde Private , sondern nur an die bekannten zuver¬
lässigen Stetten seine Gaben abzugeben und sammelnde
Privatpersonen Gfort der Ortspolizeibehörde oder der näch¬
sten Lcindjagerstclle anzugeben.

(SCB .) Stuttgart . 20 . Febr . Von Mittwoch an sotten
auf der Straßenbahn zwei Teilstrecken 260 , drei Teilstrecken
"50 . bis zu acht Streck n 300 und darüber 350 -4t kosten.
Für Kinder und Gepäck bleibt der Preis mit 50 -4t unver¬
ändert.

(STB .) Hellbraun . 19. Febr . Im vorigen Jahre stahl das
14 Jahre  alte Dienstmädchen Gertrud Burckhardt von Böckin-
g n der Mutter ihres Dienstherr » , Friederike Flinstmch in Hau¬
sen a . Z , größere Geldbeträge , die sie mit der Bauerntochter
Lina Watt , einem sittlich verwahrlosten Mädchen , verschlechte
Als sie Aufdeckung der Diebstähle befürchteten , steckten sie das
Haus des Bauern Karl Flinipach in Brand . Später suchten sie
das 3 Jahre alte Tcchierchen des Bauern Friedrich FUnfpach zu
vergiften . Außerdem steckte die Burckhardt auch Scheuer und
Wohnung des Friedrich FUnfpach in Brand . Die Wolf gab zu,
non dem g s'ohGnen Eelde erhalten zu haben , bestritt aber , die
Burckhardt zu den Verbrechen angestiftet zu haben . Dle Barch.
Hardt erhielt von der Strafammer 5 Jahre Gefängnis , die Wolf
10 Monate Gefängnis , je abzüglich 4 Monate Untersuchungs¬
haft.

(SCB ) Reutlingen , 20 . Febr . Am Sonntag fanden hier
unter Anteilnahme der Bürgerschaft sechs goldene
Hochzeiten  statt . In der Frühe leitete dank einer
Stiftung Musskvoriräge der Stadtkapette vor den Häusern
der Jubelpaare deren goldenen Ehrentag ein . und unter
Neberreichung eines Geldgeschenks — die übliche Wcin-
spende aus den städt . Kellern war bereits zugestellt —
überreichte der Ctadtvorstand OVM . Hepp die Glückwünsche
der Stadt.

(ECB .) Trossingen . 20 . Febr . Der 16jährige Kauf-
mannssehrling Christa « Gatz wurde im Büro seines Prin¬
zipals mit einer Schutzwunde in der linkm Brustseite . auf
einem Stuhl sitzend, tot aufgefunden . Wie sich der traurige

Und nun hinein in den letzten Zufluchtsort der Verarmten!
Mährend Heinemann Koffer uns Korb vom Wagen hob,

schritten die anderen dem Hause zu. Einen Augenblick blieb
Klaudine allein vor der Haustür stehen : sie bog sich zur Seite,
anscheinend um den Duft einer ihre Schulter streifenden Flie-
drrblüte einzuatmen , aber ihre Gedanken irrten weit ab . . .
über diese Schwelle war sie vor drei Jahren hinausgegangen in
eine W . lt voll Glanz und rauschender Freuden . Sie war auf
Großmamas Wunsch und Fürbitte hin Hofdame bei der Her¬
zoginwitwe geworren . Leicht war es ihr nicht geworden , diese
Stellung , die vielbcneidete , wieder auszugeben — nein , wahrlich
nicht ! — Ihr abwesender Blick umschleierte sich und dle Lippen
zuckten. Sie war der ausgesprochene Liebling ihrer hohen Herrin
gewesen und die edle Frau halte sie ingeheim vor ihren Neid rn
und stillen Feinden zu schützen gewußt : so hatte sie fast nur dle
strahlende Seite des Hoslebcns kennen gelernt . Nun lag das
hinter ihr auf Nimnicrwiederkehr . und ein tiefes Sehnsuchtsweh
nach der mttdcn , sanften Greisin , der sie gcdstnt , brannte ihr
jetzt schon im Herzen . . . Und leicht war es wohl auch nicht,
das neue Leben , das sie sich vorgesthrlelen . Dem Kinde Ihres
Bruders eine treue Mutter zu sein, für ihn die Lebeussorgen
auf die S Huttern zu nehmen und mit jedem Pfennig ängstlich
zu rechnen, auf daß nicht doch die Not durch das Eulenhius
schleiche — das wollte sie wagen , sie, die Unwissende , die Un¬
erfahrene ln alle dem, was des Lebens Nahrung und Notdurft
erheischte? — Aber mußt«  es nicht sein , wie ja auch ihr
rasches Scheiden vom Hof hatte sein müssen?

Sie legte die Hand auf das ängstlich klopfende Herz und
schritt langsam üker die Schwelle und die enge, aber blülenweiß
gescheuerte Holztrcppe hinauf . Als sie aber in das zunächstlie¬
gende ehemalige Wohnzimmer der Großmama trat , da atmete
sie tief und erleichtert auf und sagte sich, daß es sündhafte Cha¬
rakterschwäche sei, hier  den Mut sinken zu lassen, hier , wo die
Alle , genügsam « Lebensführung einer milden und doch ener-

llnglücksfall zugetragen hat , kann nur vermutet werden.
Jedenfalls hat er an dem Browning , der neben ihm am
Boden lag , aus Unkenntnis herumhantiert und dabei ging
der Schuß los.

(SEB .) Vom B -dv - sc?. Ai . Febr . Eine se!ttatt >me " e
Verhaftung konnte die Polizei in Konstanz  vornehmen.
Der W a n d e r a p o ste l Häuler,  der durch seine „Ver¬
lobung " mit der Tochter des Admirals von Pohl in der
letzten Zeit wieder von sich reden machte , erbat auf dem
Hauptpostamt sein » lagernden Briefe . Der Schalterleamle
wußte von einem Verfahren gegen den sonderbaren .̂ eili¬
gen , unterrichtete die Polizei , die dann die Verhaftung
vornahm . Mit seinem nicht unbeträchtl 'ch-n Trotz mutzte
er dm Weg nach dem Gefängnis antreten . Er tat dies mit
der ibm eigenen Duldermiene.

(SEB .) EKtrMngrn a . F ., 20 . Febr . (Denkmal«
fchünder .) Der Ze ^ ettnstcin ist ^ t'ts Mock" neüsts v »n
Metalldieben heinmesucht werden , die es ans die Bronze-
platten des Denkmals abgesehen s tten . Die eine der zwei
Takeln war kchon entfernt und bei der anderen kehlte nicht
mehr viel , als die Räuber durch den Feldttck-ütz'n in der
A -'ssührun » ihrer Abss -̂ t (" stört ward n. UiGer Zurück¬
lassung ihres Raubes sind sie en 'k-.minen . linder d '»stn
Umständen wird das nMK w ' eds - k!rr »»n »ttt . D »s
Sch 'il ' h»itzen»mt bat die Tafeln anderweitig in sicheren Ge¬
wahrsam gebracht.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kvrs der Ne ?̂ s "»ark.

Der Do ^ ar stimd gestern auf 23 839 Mark , der Schweiz r
Franken ans 4548 Mark.

Beriet der Slnttgnrter Börse.
(SEB .) Stuttgart , 19 Febr . Der amtliche Verkehr war

außerordentttb erbolt . Es waren teilweise sehr erhebliche Kurs«
gewinne zu verzeichnen, Bankaktien geteilt : Vereinsbank -st 4000
Pror -nt (80 ">0). Brauerciwerte fest: Brauhaus Ravensburg
-st 300 Prz . (5200). Hohenzollern -st 2900 Prz . ( 18 000). Wulle
-st 4000 Prz . ( 12 OVO) . Textilwrrt « sehr fest : Kammgarn Bietig¬
heim -st 10  WO Prz . (40 000). Kolb u. Schüle -st 4000 Prz.
(21 MO). Kottern - >- 7000 Prst (32 OM). MaVinrn - und Metall-
werte sehr fest: Feinmech . Tuttlingen -st 10 000 Prz ( 110 090),
Iuncchans -st 2M0 Prz . (20 960) . Daimler -st 1300 Vrz . ( 13 3M ).
Lanpstsimer Werkzeug - st 10 MO Prz . (70 MO) , Alaschinen Eß¬
lingen ->- 7000 Prz . (21 OM) , Hesser -st 10 000 Prz . (22 VM).
Weingarten -st 7000 Prz . (32 OM). Neckarsulmer -s- SOM Prz.
(21000 ) Auch die sonstigen Werte lagen fest: Crment Heidel¬
berg -st 4000 Prz . (20 OM), Stuttgarter Zucker -st 8000 Prz.
(19 000) . Der Freiverkehr war fest.

Märkte.
(SCB .) Rottenburg , 20 . Febr . Auf dem Monats¬

viehmarkt,  der im allgemeinen schwach befahren war
und infolge der hoben Preise keine große Kauflust nach¬
wies wurden zwei Ochsen um 3 )4 Millionen , 18 Kühe zum
Preis von 1 )4 bis 3 Millionen , 20 Kalbinnen von 2 bis
3p ; Millionen , 24 Rinder von 0,4 bis 2 )4 Mitt . Mark ver¬
kauft . — Auf dem Clbweinemarkt wurden für gering«
Schweine 60 000 — 100000 -4t. mittlere Sorte 110 000 bis
130 000 <4t und schwere ( bis 40 Pfund Lebendgewicht ) bis
150 000 -4t per Stück bezahlt.

(SCB .) Ravensburg , 20 . Febr . Auf der Schranne
notierte je der Doppelztr . : Weizen mittlerer Preis 134 600,
Dinkel (Vielen ) 102400 . Roggen 82 870 , Gerste 87175,
Haber ( alt ) 87 500 -4t.

ra » krtll ' ui NKlnhaodtftprM« dürfen stwstnerftSndUch nicht an drn BSrirn- undKrabhindrisvrrgen cemeprn wrrdrn da kür >eiu noch die so,, wirtschaftlichen Beikehrü-tostrn tn A -st.Iag komm««. D, Schristl.

Für dlr E - riftlrUun, verantwortlich: Ott » Seltmans,  Lal » .
Druck und Lrrla , d«r A. Oellchlüger schon vuchdruckkroi. Tal » .

gischen Frauenseele aus jedem Stück der Einrichtung sprach, wo
di« lieb n, alten Bilder guter Menschen traulich von den Wän¬
den größten . . . Am Hofe hatten freilich deckenhohe Spiegel und
Scidentapeten die Wände ihres Salons geschmückt; ihr Fuß war
tief in den samtweichen Teppich eingesunken , und ein reichge¬
schnitzter Baldachin mit niederrauschenden Seidenvorhängen hatte
ihre Lagerstätte im anstoßenden Zimmer beschirmt. Aber die¬
selben venezianischen Glasflächen hatten schon di« Gestalt ihrer
Vorgängerin zurückgeworfen. derselbe Baldachin ihren Schlaf
behütet und in den nächsten Tagen zog schon eine Nachfolgerin
in dieselben sibcnen Räume — sie waren ja nur geliehen . Da»
aber, wo sie jetzt stand und Hut und Reisemantel ablegte , um
dazubleibcn , das was ihr Eigentum , ihr Heim mit den einfachen,
bequemen Möbeln , dem altväterlichen Bllcherschreln unb dem
unmodernen Geschirrŝ rank, der das Zinn und Porzellan der
Großmama enthielt . Die kleine Elisabeth kam ihr mit einem
Stück Kuchen in der Hand freudestrahlend entgegen ; auf dem
Sofatlsch dampfte Großmamas messingene Kaffeemaschine ; die
Tür nach der Plattform des Zwischenbaues stand weit offen
und ließ dle Vlumendüfte des Gartens Hineinströmen , und jen«
sclt dieser nur wenige Schritt langen Plattform sah man durch
die schmale Glastür in das untere Turmzimm -r, ihr ehemaliges
Logietstiibchcn während der Jnstttutsferien , die sie stets bei der
Großmama verlebt hatte . Mehr aber noch als dieses traute Wie¬
dersehen beruhigte und ermutigte sie ein Blick auf ihren Bruder.
Er hatte sich so elastisch ausgerichtet , als habe er eine Zentner¬
last von sich geworfen , und als sie später mit ihm hinaufglng in
die G'ockensiube und er sein Manuskript auf dle Wachstuchdccke
eines einfachen Ti 'chcs am Fenster legte , da sagte er : „Es ist
ein abgebrauchtes Bild , aber sein zutreffender Sinn bewegt mich
tief in diesem Augenblick — mir ist zumute wie einem , der nach
stürmischer Meerfahrt den Heimatbode » betritt und niederst ulen
möchte, um ihn dankbar zu küssen I"

(Fortjetzung folgt .)



Amtsgericht Calw.
8m Handelsregister wurde heute die Firma Max

Schröder , Optisch« Werke tu Hirsau gelöscht.
Den 16. Februar 1923. Obersekretür Dürr.

Stadtgemeinde Ealw.
Nadelstammholz-

Verkauf
<Schriftllcher

Verkauf .)

Am Donnerstag » den 1. März 1V23
aus den Etadtwaldungen Frauenwäldle . Grorgenhöhe,
Wimbergerhof und Taimenbusch:

4V9 § m. Nadelstamm-
«nd Sägholz

<Fi .. Ta .» Fo . I. bis V. Kl .)
Schriftliche Angebote zu den Landergruiidprcisen vom

1. November 1922 sind

spätestens bis Donnerstag , den 1. März,
nachmittags 2 Ahr,

Sei der Stadtpflege hier einzurekchen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit

welcher die Bietenden anwoimen können . Weitere Aus¬
kunft und Losoerzelchmsse durch das

Waldmeisteramt.

ElMMUl e. G . m. b. H.
Am Donnerstag , den 22 . Februar 1928,
nachmittags S Uhr , werden in der Mühle

versteigert.  Zur Steigerung find nu.
Mitglieder zngelassen . Bors . Braun.

Zavelstein.
Nächsten Freitag , nachmittag S Ahr,

hält die Gemeinde aus dem Rathaus einen

ab

meist Forchen IV.u. V.Kl.
— Perkaufsmeiige nach Uebercinkunft.

Gemeinderat.

Dreitenberg.

Aus dem Gemeindrwald kommen un schr.stlichen Aus-
streich zum Verkauf:

Forchen:
Langholz 3,46 II., 32,24 UI , 49,64 IV.,

22,84 V., 1,08 Vi. Klasis;
Sägholz 2,37 ll ., 6 .32 HI. Klaffe.

Di « unterschriebenen Angebote In ganzen Prozenten
der Landesgrundprelje vom 1. November 1922 ausgedrückt
sind verschlossen und mit der Aufschrift »Angebot auf
Ela »»»holz"

bis Montag , den 26 . Februar 1923
nachmittags 2 Uhr beim Schmtheivenamt

einzureichen.
Bedingungen liegen auf dem Nathans auf.

Geineinderat.

ME » lMkii«.M
« M M Milk,

stets um den höchsten Tagespreis.
Telefonische Anfragen erbeten.

Hermnu KN».BaWgeli.-«L'N, -.-

i « I » 1 t K l

Vertrauenssacke ist 6er Linlcauk

von OemUse - un6 Llumensamen,
6a man 6em 8amen 6ie Oüte nickt

ßleick beim Kaut anseken kann . Ourck

persünl . Leriekunxen bin ick in 6er baZe

Lämereien
6er bekannten 8amenruckt - un6 Oartenbau-

kirma 6 . Lckrüter , 8 aIrive  6 el  anru-

dieten un6 ru empteklen . 8ie Kaden sick suck

in kiesi 'Zer Oegen6 suis allerbeste beiväkrt.

^lur Kitter-vroZerie Lalvv
Meäerverkäuker erkalten kabatt.

retinal .- uno sov-

AssAlKA . osr/iSlSdl us >/v.

»ak« oo»r»tz«nä»
kit mit onä K»nrkr «»I.
Lrtz1kt»»»i- » S»lon « b,X» lÜ»«n0»motOf

« «unsvno reac« »zaw voiur

«. iGik
»»o o».»» V»5>'»1«

1a L/ ^l-W : Paul Olpp, dlarkkplatr.
!i

Jedes Quantum

Schaf - Wolle
Wasche» lind iiin'Msche» kauft
Richard Wetz . L Co . Hirsau,

Strickivarensabrik.

- z -s

k/.

r.'

k

?'e

Private
Drucksachen aller JIrk,

N' ie : Verlobuugs - und

l ? ermLhlimgsan ; e !g eu,

eb urlsau ; eigen,TiI ch-

Llarteu , Spcisefolycn,

Cinlsdungeu , Vesu6 >s^

Karlen , Danlisagun ^ eN

llrfrrn wir rasch

II . oclschlög ' - r ' sche

Vuchdrnckcrri Laiw

?
!

"t-

2

Z
il!

Ia.

!!
Nr . 0V

MW
Nr . »

Ia.

eingelroffen.
Liefern jedes Quanlum

prompt und weit unter
§ Tagespreis.
j Lagerhaus

Heimerdingen
Fernsprecher Nr . 2.

MlW«
laulend

Alteisen, Kaiser.
Messias,ZMZim
Me>, LaWen,
Papier, Weia-

aas Lclii-Slafchm
zu den höchsien
Lsscspreije «.
LlhivarMNek Roh-

prodAklen - Derwerumg
Unierrercheribach

O .' A . Calai . Fern,pr . 17.

Zu verkaufen zwei noch
gu,erhaltene , fvenig getragene

Anzüge
für iiiittl . u schlanke Figur.

Zu erfragen >n der Ge-
schästssteile üs . Bl.

Li

Haber , Kartoffeln vo . fonst.
Lebensnitltcl gegen Kie nes
Qnanium Heu od . S roh.

Näiieres m der Gcschäjls-
stelle ds . Bi.

Gechingen.
Verkauje zirka l 4jährige

«Sottlieb Böttinger.

l

HVGVFVo

Die Schuldverschreibungen für Betröge , die
bis zum SO. September 1922 gezeichnet
worden sind, können nunmehr bei ' den Annahme¬
stellen, bei welchen die Zeichnung erfolgte, abge¬
holt werden.

Wer nicht innerhalb 3 Monaten diese Schuld¬
verschreibungen abholl , erhält dieselben auf seine
Gefahr und Kosten durch die Post übersandt . ^

Hirsau » den 17 . Februar 1923.

Finanzamts
Doelter . i

ticlikineittiealer iMklier llok.
vonneretaz Xdsiilt S vkr

der V/Irdelwlna II feile.
IV, lell . vl « bedenrlo 8rüek «.

V. 7e ». vlo Sckrecken äea I.S« onkäklxr.
voppelproxrsmm.

Bezirks -, Handels¬
und Gewerbe -Derein Calw.

Gmerielreibende ». Haiil»»erkek!
Gebt Eilten Bkittag ziir NüWlfe
an unsere Sammelstellen Herrn Kaufmann
P . Näuchle u . Herrn Kaufmann L . Serva.

Nr.174Bin unter ^ Van das
hiesige Fernsprechnetz angeschloffen.

SlieiMlMMicrP. SviGoser.
dlkt. Dringende Bestellungen an Ober-

> amtsgeometec Lharrier werden vermittelt!^ »i « F

' wird zu Kausen gesucht
und wird gut bezahlt von

Nönilenlilaun, M Waidhorn, tzirielt.
MO-

basten.

Torlnaijch-
vottiche,

Leimösea,
fertigen als
Spezialität

Gebt.

DonM . DcLMomi.
Größeres

Amese»
Nähe Licbcnzells

zu Kausen gesucht
Angebote unter A . K . 43

an die Geichästssteli« o. Bl.

Zwei gutcrhaltene

Hochzeits-
Anzüge

preiswert zn verkaui . n.
F-riedr . Waiker , Hirsau.

Einige Zentner

Vepfel
verkauft
Georg Mayer Wilwe.

Zavelstein.
Einen neuen

Doppei-
flander

Ulmer Fabrikat , Hai zu
verkaufen

Fr . Schwämmle,
Echiuteünteister.

Bestellungen
auf prima

Handstich-

Torf
(trocken) sowie kleine»

Kobs und
Torfmull

für baldigste Lieferung nimmt
entgegen

Friedrich Bauer,
Fern .precher 38.

ist euigrtroffrn u. empfiehlt
Otto 2ung.

Zuvenäjsiger

HüllMW
auf 1. Marz iMr - gejucht.

Alte Apotheke
' Rtichinan ».

2 bayrische

Mädchen
suchen Stellung
als Ansangszimmcrmädchen
oder Pr .vat. Strewe Lanv.
t»s U»icrreiche»vaa>wnd be-
vorzugt .Sahrwergütung nnri»
vertangl

Näheres in der Geschäfts-
stelle ds . B «.

MM!

Ersch,
75 Mk,

Die Gewalt«
Rheinland
Kriegsfall«
und jeder
sche Ernä

, französische
Kultur »u

!

General Deg
ster, die st«
seien. Die
besetzung r
«ig sei, u
deutschersei
stch jetzt a
Artger«
licheu Ma
kenne» da«
steigern » d«
verliere « >

Mit der Fei
lm Untrrk
englische«
»Anstausch
der Neut«

Wie ans Pa
Sierung d
Frankreich
«ortnng k
Redensart.

Der Führer
daß Frar
big sei, w
Bedingung

Ile fr
D

Dort mm
deur der L
ein Kriegsx

Köln . 2l
ist infolge!
deutschen E
behörde hat

! absertigung
personal vet
schuppen la

Auf den
^ trollposten
' besch' agnah
^ Düs'eldv
' Landwirts^
s Svortplätzei

Milchversor
möglich sei,
ben, hat dl
sehlshaber
Betreten v'

Birkenst
Rheinland!
französischer
D ' rkenstld
geschah unt
gierun ^opr«
Ausführung
ston mün> li

Ei
Verhaftung

Vssen, 2
erlassen , na
im Einbru,
die öffentlil
Betreten de
türge richt L
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